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Alißerkraftschimg der Goldwührung
io England

Die Londoner Börse morgen geschlossen
London, 2V. September. Reuter veröffentlicht fol¬

gendes Communique: Die Regierung ist sich nach Zurate¬
ziehung der Bank von England darüber klar geworden,
dah es notwendig ist, ab Sonntag , den 20 . S. mitternachts,
die Goldwährung autzer Kraft zu setzen.

Ein Gesetzentwurf , der die Bank von England ermäch¬
tigt , die Einlösung der Banknoten in Gold einzustellen,
wird dem Parlament am Montag zugeleitet und sofort in
allen Lesungen erledigt werden.

Seit Mitte Juli sind Summen, die sich auf über 200
Millionen Pfund belaufen, vom Londoner Platz weggezo¬
gen worden . Diesen Anforderungen ist man teilweise mit
Hilfe der Bestände an Gold und fremden Valuten nach¬
gekommen, teilweise mit Hilfe der in Frankreich und
Amerika eingeräumten Kredite.

Durch die oben angeführten Beschlüsse werden Ver¬
pflichtungen der englischen Regierung oder der Bank von
England, die in fremder Währung zahlbar sind, nicht
honoriert . Eine Unterbrechung des gewöhnlichen Bank¬
geschäftes wird morgen nicht eintreten und es besteht kein
Grund, dah solche Transaktionen, die sich in Sterling voll¬
ziehen, durch die neuen Maßnahmen in Mitleidenschaft
gezogen werden . Die Börse wird morgen nicht geöffnet
sein, da morgen das Parlament die Annahme der notwen¬
digen Gesetzentwürfe erledigen muß.

Die Regierung ist der Ansicht, daß die augenblicklichen
Schwierigkeiten nicht auf Kapitalexport durch britische
Staatsangehörige zurückznsiihreu sei, da die große Masse
der Kapitalzurückziehungen auf fremde Rechnung erfolgte.
Die Banken haben sich verpflichtet , ihre Mitwirkung bei
Durchführung der Käufe von fremden Devisen durch eng¬
lische Staatsbürger zur Verfügung zu stellen . Ausgenom¬
men sind nur solche Devisenanforderungen, die zur Erfül¬
lung bestehender Verpflichtungen oder durch die tatsäch¬
lichen Bedürfnisse des Handelsverkehrs sich ergeben . Die
Regierung wird» wenn es rätlich erscheint, nicht zögern,
noch weitere Maßnahmen zu ergreifen.

Die Aushebung des Eoldstandarts in England
Die Tatsache, daß England von Mitternacht ab vom Gold¬

standard abgehen wird , hat in allen Kreisen tiefsten Eindruck
hervorgerufen , lieber die Vorgeschichte dieser Maßnahme kann
folgendes mitgeteilt werden : Macdonald hatte während der
ganzen Krise die engstmögliche Fühlung mit seinem Hauptbera¬
ter aufrechterhalten und war am Freitag nachmittag von Dow-
ningstreet nach Chequers gefahren in der Annahme , daß die
Dinge normal liefen . Kurz nach seiner Abreise trafen jedoch
neue Informationen ein , die den Premierminister bewogen,
sofort zurückzukehren . Er hatte in Downingstreet sofort Bera¬
tungen mit seinen Hauptratgebern und Kabinettskollegen und
kehrte am Abend nach Chequers zurück , nachdem er eine Kabi¬
nettssitzung für den Sonntag einberufen hatte , in der dann der
Beschluß , vom Goldstandard abzugehen , gefaßt wurde . In der
Sitzung, die von 4 bis 6 Uhr dauerte , bestand volle Ueberein-
stimmung unter den Ministern.

Die nationale Regierung hatte bisher geglaubt , daß der
Sterlingkurs nicht ernstlich gefährdet sei . Als der Premier¬
minister am Freitag nachmittag nach Chequers abgefahren war,
gingen auch alle Informationen dahin , daß die Börsen einen
normalen Tag gehabt hätten . In Chequers erhielt Macdonald
jedoch kurz vor 19 Uhr eine telephonische Mitteilung , daß eine
Einbuße von 17—17^/ - Millionen Pfund Sterling , davon 2 Mil¬
lionen Gold und der Rest in Anleihen in Krediten , zu verzeich¬
nen gewesen sei . Wie verlautet , wurde dem Premierminister
mitgeteilt , daß die Bank von England zu der Feststellung ge¬
langt sei, daß sie das Pfund Sterling nicht auf seiner Goldbasis
decken könne, daß sie aber noch die Gelegenheit nehmen wollte,
die Börse am Samstag zu sondieren . Man hatte geglaubt , daß
der Samstag ein ziemlich sicherer Tag sei , da die Börsen nur
einen halben Tag offen sind , und daß , selbst wenn die Ope¬
ration gegen das Pfund ausfallen würde , der Verlust nicht sehr
ernst sein werde . Macdonald erhielt jedoch am Samstag den
Bericht, daß an einem halben Tage schon 2 Millionen Pfund
verloren gegangen waren.

Die Eesetzesvorlage kann nicht vor morgen abend Gesetz
werden. Da die Bank von England jedoch bereits von der
Regierung ermächtigt worden ist , sofort unter dem neuen Gesetz
zu handeln , wird die Vorlage der Bank Indemnität geben.

Diskonterhöhung der Bank von England
London , 20 . September . Die Bank von England hat

ihren Diskontsatz von 4V- auf 6 Prozent erhöht . Dieser
Satz kommt mit Beginn des Geschäftes am Montag , den
21 . September , zur Anwendung.

England wünscht eine internationale Wirtschaftskonferenz?
London , 20 . September . „People" betont in einem Leit¬

artikel, daß ein großer Teil der britischen Probleme internatio¬
nale Probleme sind , die nur durch internationale Konferenz der

führenden Nationen geregelt werden können. Das Blatt dringt
in die Regierung , sofortige Schritte zur Einberufung einer
solchen Konferenz zu unternehmen.

Re neuen Notverordnungen
Aktienrechtsreform — Bankenanfsicht — Steueramnestie — Sondergerichte für politische Ausschreitungen

Berlin , 20 . Sevt . Die Reichsregierungbat bereits seit längerer
Zeit eine umfassende Reform des deutschen Aktienrechts vorberei-
ict . verschiedene Vorgänge der letzten Jahre , mit denen sich auch
die Oenentlichkeit stark beschäftigt hat , haben aber die Reichsre¬
gierung vor die notwendige Aufgabe gestellt, gewisse Fragen
wegen ihrer besonderen Dringlichkeit und Bedeutung alsbald
auf verfassungsmäßigem Wege zu klarer Lösung zu dringen . Die
Reichsregierung hat daher beschlossen, diese Vorschriften im Ent¬
wurf einer besonderen Notverordnung dem Herrn Reichspräsiden¬
ten zu unterbreiten , der daraufhin diese Notverordnung auf
Grund von Artikel 48 der Reichsverfassung am heutigen Tage
vollzogen bar.

Diese aus drei Teilen bestehende Notverordnung umfaßt in
ihren zwei ersten Teilen neue Vorschriften auf dem Gebiet des
Aktienrechts und der Vankenaufsicht.

In einem dritten Teile sind Vorschriften über eine Steueram¬
nestie in Verbindung mit einer Reichsbahnanlciheangefügt, de¬
ren gleichzeitige sofortige Erledigung wegen ihrer besonderen
Dringlichkeit geboten war.

Zu den drei Teilen der Notverordnung wird amtlicherseirs n.
a . noch folgendes mitgeteilt:

1 . Aktienrecht
In der Frage der Aktienrechtsreform bringt die Notverordnung

als vordringlichste M -.ßnabme eine wesentliche Verschärfung der
Ofsenlesungspflichten sowie die Einführung der Pflichtvrüiung.
Durch eingehende Vorschriften über die Bilanz , die Gewinn-
und Verlustrechnung sowie den Geschäftsbericht wird eine weit¬
gehende Publizität der Ve -Hältnissc oer Gesellschaft sichergestellt
und ein wirksamer Schutz gegen mißbräuchliche Geschäftsführung
geschaffen , wobei auf möglichste Klarstellung der durch die Kon¬
zernverflechtungen hervorgerufenen Verhältnisse Bedacht genom¬
men ist. Die Pflichtpriifung , d. h . die regelmäßige Vilanzkontrolle
durch unabhängige Wirtschaftsprüfer , stellt eine Einrichtung von
großer wirtschaftlicher und moralischer Bedeutung dar und wirk
in erheblichem Maße zur Gesundung des deutschen Aktienwesens
beitragen können. Durch die Notverordnung soll fernerhin den
Mißständen bei der Geschäftsführung durch Vorstand und Auf-
sichrsrat entgegengewirkt werden . Von besonderer Bedeutung ist
die Vorschrift, nach der alle Satzungsbestimmungen über die
Zusammensetzung und Bestellung des Aufsichtsrats und über die
Vergütung seiner Mitglieder mit Beendigung der nächsten or¬
dentlichen Generalversammlung außer Kraft treten. Mit dem
gleichen Zeitpunkt erlischt das Mandat der gewählten Mitglie¬
der des Auisichtsrars . Die Generalversammlung kann neue Be¬
stimmungen über die Zusammensetzung und Bestellung des Auf¬
sichtsrats und über die Vergütung mit einfacher Stimmenmehr¬
heit beschließen . Bei einem Handeln zum Nachteil der Gesell¬
schaft sowie bei Bilanzverschleierungen kann in besonders schwe¬
ren Fällen auf Zuchthaus bis zu fünf Jahren erkannt werden.

Mitaufgenommen in die Notverordnung ist schließlich die Re¬
gelung über den Erwerb eigener Aktien. Um eine Gefährdung
der Gläubiger - und Aktionärinteressen zu verhüten , soll der Er¬
werb eigener Aktien künftig nur unter bestimmten eng begrenz¬
ten Voraussetzungen und grundsätzlich nur in Höhe von 10 o . H.
des Grundkapitals zulässig sein.

2 . Die BankenausMt
Die Bestimmungen über die Bankenaufsicht geben unter Wah¬

rung der vollen privatwirtschastlichen Verantwortung der Ban¬
ken für ihre Geschäftsführung der Reichsregierung und der
Reichsbank die Möglichkeit, in einem ganz anderen Ausmaße als
bisher sich über die Lage des deutschen Bankgewerbes und der
deutschen Kreditwirtschaft fortlaufend zu unterrichten und die
allgemeine Bankpolitik vom Standpunkt der deutschen Eesamt-
wirtschaft aus zu beeinflussen. Dies ist in erster Linie der Auf¬
gabenkreis des neu zu bestellenden Reichskommisiars für da«
Bankgewerbc . Die Verbindung zwischen dem Reichskommissai
und der Reichsregierung und der Reichsbank stellt das Kurato¬
rium für das Bankgewerbe dar . dessen Vorsitzender der Reichs-
bankvräsident ist und welchem außer den Staatssekretären der
beiden bauptbeieiligten Reichsministerien und einem weiteren
Mitglied des Reichsbankdirektoriums auch der Reichskommissar
selbst angehört . Der Reichskommissar selbst hat das Recht , weit¬
gehend Auskünfte von den Banken zu verlangen , ihre Bücher
einzusehen, gegebenen falls an Vorstandssitzungen und Sitzungen
des Aufsichtsrats teilzunebmen . ja schließlich auch die Einberu¬
fung einer Generalversammlung zu verlangen . Soweit es für
die Erfüllung seiner Aufgaben nötig ist , kann der Reichskommis¬
sar auch von Personen , die nicht das Bankgewerbe betreiben,
Auskünfte über den Stand ihrer ausländischen Zahlungsver¬
pflichtungen und Zahlungsansprüche verlangen . Im übrigen sink
der Reichskommissar für das Bankgewerbe und seine Beamter
und Angestellten zur strengsten Verschwiegenheit verpflichtet. An
eine Reibe von Instituten , die bereits unter öffentlicher Aufsich
stehen , wie Privatnotenbanken , Hypothekenbanken, Sparkasse:
und gemeinnützige Wobnungsunternehmungen , findet die Ver¬
ordnung nur insoweit Anwendung , als der Reichskommissar auch
von ihnen die Anmeldungen ihrer ausländischen Zahlungsver¬
pflichtungen und Zahlungsansprüche verlangen kann.

3 . Steueramnestie - Reichsbahnanleihe
^ - au - Grund der Selbstanzeige gewöhne Steueramnestie hat

zwar nicht unbeachtliche Erfolge gehabt . Immerhin glaubt di«
Reichsregierung gewichtige Anhaltspunkte dafür zu haben , daß
bei weitem noch nicht alle Kreise der Bevölkerung den ernsthaf¬
ten Willen gehabt haben , ihren steuerlichen Verpflichtungen
nachzukommen und die bisher verschwiegenen Vermögenswerte
der Besteuerung wieder zuzusiihren. Die Reichsregierung wirk
dafür sorgen , daß die bisher binterzogenen Werte steuerlich er¬
laßt werden : sie ist entschlossen , diesen ihren Willen mit allen ib:
zu Gebote stehenden Mitteln durchzusetzen . Zu diesem Zweck ver¬
längert sie noch einmal die Steueramnestiefrist bis zum 15. Ok¬
tober und siebt zur Erlangung der Steueramnestie neben de:
Selbstanzeige der bisher verschwiegenen Werte auch noch einen
neuen Weg, nämlich den Erwerb einer steuerfreien Reichsbahn-
Anleihe in Höhe der bisher nicht angegebenen Werte ohne An-
zeigepflicht vor . Dafür soll aber gegen alle diejenigen, die von
dieser nochmaligen Gelegenheit , wieder steuerehrlich zu werden,
keinen Gebrauch machen , mit den schwersten Strafen vorgegangen
werden. Wer nunmehr sein Vermögen weiterhin vorsätzlich nicht
richtig deklariert oder das bisher schon angegebene Vermögen
nicht entsprechend berichtigt oder auf Befragen unrichtige Aus¬
künfte gibt , wird auf jeden Fall mit Gefängnis nicht unter dre'
Monaten , in schweren Fällen mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren
bestraft.

Außerdem sollen in verstärktem Umfange eidesstattliche Ver¬
sicherungen darüber eingefordcrt werden, daß anderes als das
angegebene Vermögen nicht vorhanden ist. insbesondere daß im
Auslande keine weiteren Vermögensgegenständeliegen. Endlich
wird sich die Reichsregierung mit ausländischen Regierungen
jwecksgegenseitiger Erfassung der im Ausland befindlichen Ber»
mögen in Verbindung setzen.

Zur Steueramnestie speziell sei folgendes bemerkt: Steueram-
aestie soll nach der neuen Verordnung nicht nur eintreten , wenn
der Steuerpflichtige die bisher vorgesehene Anzeige gegenüber
der Steuerbehörde mit entsprechenden Nachzahlungen iür 1931
und 1930 macht, sondern auch dann , wenn er . ohne daß er zur
Anzeige , die von manchen, die wieder steuerehrlich werden und
zahlen wollen gescheut wird, verpflichtet sein soll, die von der
Reichsbahn jetzt ausgegcbene steuerfreie Anleihe im Nennwert
des bisher verschwiegenen Vermögens per 1. Januar 1931 und
wenn binrerzogenes Einkommen, Erbschaften, Schenkungen, Ge¬
werbeertrag oder 5 Prozent des Umsatzes in einem der Jahre
1930, 1929 oder 1928 größer ist , Anleihe in Höhe dieses Betrages
erwirbt. Wer diesen Weg der Amnestie wählt, muß die Anleihe
Z Jahre ununterbrochen im Besitz behalten. Sonst geht er der
Vorteile der Amnestie mit rückwirkender Kraft verlustig. Di-,
Anleihe soll außerdem steuerfrei sein . Das war nötig, denn sonst
hätte der Steuerpflichtige bisher hinterzogene Umsätze und die
Erträge daraus im nächsten Jahre in seiner Steuererklärung
aufnehmen müssen und dann wäre gerade das nicht erreicht , was
mit der Amnestie durch Zeichnung von Anleihe oder Deklara¬
tion erreicht werden sollte.

Um aber dem Steuerpflichtigen für die Zukunft keine unge¬
rechtfertigten Vorteile zuzuwenden, ist der Zinssatz niedrig , d. b.
auf 4H Prozent bemessen. Darin liegt gleichsam ein vorwegge¬
nommener Abzug der in Frage kommenden Steuern vom Ein¬
kommen und Vermögen.

Die Anleihe soll auch von anderen Personen als solchen, die
bisher ihre Steuern nicht richtig bezahlt haben , erworben wer¬
den können. Ein gewisser Anreiz liegt trotz niedrigen Zinsfußes
in der Steuerfreiheit . Da diese Personen die Anleihe selbstver¬
ständlich jederzeit übertragen können, sind sie auch von vorn¬
herein in der Lage, sie steuerfrei zu verschenken , während dieje¬
nigen , die die Anleihe zu Steueramnestiezwecken erworben haben,
sie erst nach fünf Jahren steuerfrei verschenken können. Das Auf¬
kommenwird die Reichsbahn kür em zusätzliches Arbeitsbeschaf-
fungsprogramm verwenden.

4. Ankündigung von Sondergerichten
Schließlich weist die Reichsregierungauf folgendes bin : Es ist

in letzter Zeit eine so weitgehende Mißachtung der Gesetze u^ >

ei« so erschreckender Mangel an gesundem Gemeinschaftsgefühl
und staatsbürgerlicher Gesinnung hervorgetreten , daß durchgrei¬
fende Abwehrmaßnahmeu unerläßlich sind. Die Reichsregierung
hat sich daher entschlossen, zum Schutze der öffentlichen Sicherheit
und zur Reinerhaltung der deutschen Wirtschaft und de, öffent¬

lichen Steuermoral dem Herrn Reichspräsidenten den Erlaß ei¬

ner Notverordnungüber die Errichtung von Sondergerichtenvor¬

zuschlagen. Die Sondergerichtc sollen in einem auf das äußerste

beschleunigten Verfahren zur Aburteilung von gröblichen Ter¬
rorakten und Gewalttätigkeit sowie von schweren Fällen verbre¬

cherischer geschäftlicher Mißwirtschaft oder Steuer - und Devisen
Hinterziehung berufen sein.
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Seüljchliattonaler Parteitag j
Eine Rede Hugenbergs

Stettin , 19 . Sept . Der Reichsvarteitag der Deutschnationalen
Volkspartei wurde durch deu ParteioorsttzenLen Dr . Husenberg
eröffnet . Der Saal war schon lange vor Beginn von medr als
20ÜÜ Menschen bis auf den letzten Stehplatz gefüllt . General von
Mackensen und der Parteiführer . Dr . Husenberg , wurden bei
ihrem Erscheinen von der Versammlung stürmisch bewillkomm¬
net.

Parteiführer Dr Husenberg führte u. a . folgendes aus : Wir
find nationalistisch wie jeder Engländer oder Franzose es zu sein
»siegt. Aber auch der deutsche , der englische , der französische Na¬
tionalist weih, daß es so etwas wie eine Schicksalsgemeinschaft
derjenigen Völker gibt , die durch den Gedanken des aufwärtsstre¬
benden. Gott suchenden Menschen geeint sind . Um diese Gemein¬
schaft gebt es. nicht um ein einzelnes Volk. Ich kann den Völ¬
kern. die iür angebören . nur zurufen : Seht Euch unsere Jugend
an . ihr Los kündet, wenn es so weiter gebt. Euer Aller Los.
Diese Jugend sehnt sich nach der Arbeit eines Herkules und
Jugend muh statt dessen rings um sich herum die Welt verfallen
sehen . Soll diese Jugend in eine Hölle der Zerstörung dmeinge-
rrieben werden? Wir rufen nicht nach „Revanche!" denn wir
find nicht mit den Waffen unterlegen . Was unsere Kinder er¬
sehnen. ist nur Freiheit und Raum . Es gibt im Grunde nichts
Selbständiges , was man Weltwirtschaft nennen könnte. Der
Quell des Aufstieges ist die einzelne nationale Wirtschaft. Die
eine Volkswirtschaft bebt die andere mit empor. Jede Volkswirt¬
schaft darf deshalb gern der anderen den Fortschritt gönnen und
wird durch den Rückgang der übrigen mit betroffen. Die Ueber-
tragung kolonial - wirtschaftlicher Methoden auf das Verhältnis
zwischen den freien Völkern bildet den Hauptgrund der soge¬
nannten Weltwirtschaftskrise . Der Gipfelpunkt dieses Systems
besteht in der Konstruktion einer internationalen Goldschuld im
Voungplan , deren Höhe de« Goldvorrat der Welt übersteigt.

Nach einem kurzen Rückblick auf die deutsche Wirtschaftspolitik
der Vorkriegszeit und die Reparationspolitik , die er heftig kriti¬
sierte. fuhr Dr . Husenberg fort : Auch in den reichsten Ländern
steigt Absatznot und Arbeitslosigkeit ungefähr in gleichem Mähe.
Neben der Wirtschaft gibt es auch noch Menschen . Die Kavira-
lrsten und Kavitalistenvölker . die da meinen, an einem germani¬
schen Volk Kolonialvolitik verüben zu können , sind dar jedes
Einblicks in Weltgeschehen . Menschenseelen und Wirtschaftsge¬
setze. Man kann ein germanisches Volk vielleicht abschlachten und
binmorden . aber niemand kann es endgültig zu seiner Kolonie
machen — sei es mit Geld, sei es mit Blut , sei es über Paneu-
ropa. Dem deutschen Geschlechts, da es duldet , würde aus seinen
Kindern und Enkeln der Rächer entstehen. Deutschland ist der
Punkt , wo der Hebel anzusetzen ist. Wenn Deutschland, und ins¬
besondere seine todkranke Ostmark, wieder gesund ist. wird man
sich wegen Rußland nicht mehr zu sorgen brauchen. Dann wird
auch die Verwüstung von Wohlstand . Kultur und Wirtschaft auf¬
hören, die Rußland jetzt ausstrahlt.

Deutschland kann seinen Osten und weite Teile seines Westens
nicht veröden lasten. Zumal das „Volk ohne Raum " must jede«
Fleck seines Raumes pflegen. Deutschland weiß, daß es nicht von
Ausfuhr in andere freie Volkswirtschaften leben kann. Es will
auch nicht davon leben . Aber Tributlasten und kommerzielle
Schulden zwingen es zur Ausfuhr . Zwangsläufig entsteht so eine
Lage, ähnlich derjenigen , die einst die Entente zum Weltkrieg
veranlaßte . Daß schon aus diesem Grunde die Tributlasten fal¬
len mästen, ist heute fast allgemein anerkannt.

Vor allem würde Deutschland durch zwei vorurteilslose Schritte
wieder in seiner internationalen Zahlungsfähigkeit gehoben wer¬
den können , nämlich dadurch, daß man Deutschland wieder ein Ko¬
lonialreich in Afrika gibt , und dadurch, daß dem „Volke ohne
Raum " Gebiete eröffnet würden , in denen es seiner tatkräftigen
Ratze Siedlungsraum schaffen könnte. In der gegenteiligen Rich-
rung hat der Versailler Frieden im deutschen Osten gewirkt . Wie
viele Milliarden sind von den Gläubigerländern schon zur Erhal¬
tung des lebensunfähigen Versailler Ostgebäudes geopfert wor¬
den ! Der Wiederaufbau des Ostens ist weit über die alten deut¬
schen Grenzen hinaus nur durch Deutschland möglich . Wir glau¬
ben . wie Mussolini , an die Möglichkeit eines großen Friedens
Was ich vorgetragen habe, atmet Friedensgeist im höchsten Sinne
des Wortes . Aber es muß dann ein Frieden auf der Grundlage
der Gerechtigkeit sein.

In der Hauvtrede am Sonntag griff Husenberg die eRichsre-
gierung , vor allem das Zentrum und die Preußrenresierung
scharf an. stellte aber die Mitarbeit in Aussicht sofern die Rich¬
tung der Politik geändert wird . (Bericht folgt .)

Mussolini kommt nicht nach Berlin
Rach Laval und Briand — Grandi

Der beabsichtigte Besuch Mussolinis in Berlin fiydel,
wie aus französischer Quelle gemeldet wird, nicht statt? Zn
Vertretung des Duce wird Außenminister Grandi nach
Berlin kommen , um den Besuch der deutschen Staatsmänner
in Rom zu erwidern . Sollte sich diese Nachricht bestätigen,
dann würde eine Lage entstehen, die in der deutschen
Oeffentlichkeit Kopfschütteln Hervorrufen würde. Benito
Mussolini ist in seinen offiziellen Funktionen italienischer
Ministerpräsident , nicht mehr und nicht weniger. Als Re¬
gierungschef hat er den Besuch seines deutschen Kollegen
empfangen. Nichts wäre angebrachter, als daß er persön¬
lich diesen Besuch beantwortet . Dies wäre elementare
Pflicht der internationalen Oeffentlichkeit.

Nur Personen , die Audienzen erteilen , sind von der
Pflicht eines Antwortbesuches befreit . Mussolini aber war
dem Reichskanzler Brüning ein liebenswürdiger Gastgeber.
Zweifellos würde der Reichskanzler sehr erfeut sein , seiner¬
seits dem italienischen Ministerpräsidenten Gastfreundschaft
gewähren zu können.

In den neun Jahren , die seit dem Marsch auf Rom und
ber Errichtung des faschistischen Regimes in Italien ver¬
gangen sind, hat Mussolini die Grenzen seines Landes nicht
verlassen . Oft war von seiner Absicht die Rede, persönlich
an den Genfer Beratungen und an internationalen Ta¬
gungen mitzuwirken. Es ist nicht bekannt, inwieweit solche
Absichten bei Mussolini in der Tat bestanden haben . Jeden¬
falls wurden sie nie ausgeführt . Als Hauptgrund dafür
konnte die Angst vor Attentaten gegolten haben . Vor
Attentaten ist Mussolini bekanntlich selbst in Italien nicht
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geschützt , lim so weniger im Ausland , wo die Zahl der -
italienischen Antifaschisten besonders groß ist . Es ist ein s
offenes Geheimnis , daß die englische Regierung seinerzeit .
erleichtert aufatmete , als sich herausstellte , daß Mussolini j
entgegen seiner ursprünglichen Absicht zu der Londoner Ab- ?
cüstungskonferenz nicht kam . Denn die Verantwortung , die s
oie englische Polizei dabei zu übernehmen gehabt hätte , s
wäre nicht gering gewesen . Indessen muß angenommen !
werden , daß Mussolini nicht nur aus bloßer Vorsicht sich !
weigert , ins Ausland zu gehen, vielmehr dürften noch an- s
dere Gründe rein politischer Art den italienischen Minister - ,
Präsidenten davon abhalten , seinen internationalen Ver - !
pflichtungen so zu genügen, wie er dies unter anderen Um¬
ständen vielleicht doch getan hätte.

Immerhin : Reichskanzler Dr . Brüning war der erste Re¬
gierungschef einer Großmacht, der nach Rom ging . Es
müßte deshalb erwartet werden, daß Mussolini genau so
handeln würde wie der englische Ministerpräsident Mac¬
donald , der nach Berlin kam , und der französische Minister¬
präsident Laval , der in Beantwortung des deutschen Be¬
suches in den nächsten Tagen in Berlin erwartet wird.
Es ist nicht anzunehmen , Laß Mussolini gerade in Berlin
ein Attentat befürchtet, allerdings würde er durch seine s
Deutschlandreise einen Präzedenzfall schaffen und sich ver- s
anlaßt sehen , zu gegebener Zeit nach London und dann auch -
nach Paris zu gehen. Und gerade Paris ist das Zentrum f
der faschistenfeindlichen italienischen Emigration , ein Um- !
stand, der Mussolini die französische Hauptstadt alles andere !
als sehenswert macht . Indessen wollen die Gerüchte über j
eine bevorstehende Reise Lavals und Brtands nach Rom !
nicht verstummen. Dieser Besuch würde die Lage Mussolinis !
nur noch erschweren . Denn die Franzosen legen bekannt- i
lich besonderen Wert auf peinlichste Befolgung von Regeln s
internationaler Höflichkeit . . . soweit es sich um Gesten s
handelt . i

Werbvg rin Anschlag stanz. Agenten!
In der „Frankfurter Zeitung " lesen wir folgende aufsehen- !

erregende Mitteilung : i
„Der Rotfrontkämpferbund ist verboten , aber er besteht ruhig !

weiter . Sein Organ , die „Rote Front "
, ist natürlich auch ver- s

boten , besteht aber auch weiter . Nicht genug an dem . hat der :
Rotfrontkämpferbund nun sogar das Jüterboger Eisenbahn¬
attentat aufgeklärt . Man sendet uns ein Exemplar der „Roten !
Front "

, in dem das steht. Wir erfahren also , daß das Jüter - ,
boger Attentat ein Anschlag von Agenten des französischen Ge -

'

Heimdienstes gewesen ist. ^
In dem Zuge . >o wird eröffnet , befanden sich diplomatisch« ,

Kuriere , welche die Akten über die geheimen Verhandlungen , j
die zwischen Brüning und Mussolini in Rom geführt worden s
sind , bei sich hatten . Der Diplomatenkoffer mit diesem Ma - :
terial ist in der Verwirrung nach der Zugsentgleisung verschwun- s
den und sein Inhalt dann in Paris im französischen General - '
stab und im Auswärtigen Amt wieder aufgetaucht . ^

Da die Rm Front so ausgezeichnet unterrichtet ist. überrascht -
es nicht , daß sie außerdem noch weiß : „Unter dem Druck der s
Genfer Verhandlungen hat das Berliner Polizeipräsidium auf -
einen Wink des deutschen Auswärtigen Amtes die llntersuchungs - s
kommission über das Jüterboger Eisenbahnattentat aufgelöst >
und damit jede weitere ernsthafe Nachforschung unterbunden . . . s
Wenn es sich um ein anderes Blatt handelte , so könnte man I
auf den Gedanken kommen , daß es einen Witz machen wolle, etwa f
um die Erfolglosigkeit der polizeilichen Nachforschungen zu iro- i
nisieren. Aber man würde die „Rote Front " unterschätzen , wenn >
man ihr zutraute , daß sie eine Seite ihres Blattes einem bloßen >
Scherz widmen würde . Sie hat damit nur getan , was der Rote i
Frontkämpferbund überhaupt tut .

"
Diese Enthüllungen find so ungeheuerlich, daß die Reichs- z

:egierung unverzüglich dazu Stellung nehmen muß. s

Krstg im fernen Asien? »
Japanische Truppen in Tsingtau !

Tsingtau, 19. Sept . Japanische Truppen sind heute vorv s
mittag hier gelandet. Die chinesischen Behörden haben Maß- !
nahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung ergriffen. Die ^
Vergnügungslokale sind geschlossen worden . ^

Der chinesisch -japanische Konflikt s
Tokio, 19. Sevt . Javanische Truvven , die in den Festungsgürtel s

! von Mulden eingedrungen find , griffen dann das Arsenal an . i
Sie beabsichtigten, alle wichtigen Punkte im Innern der Stadt !

i zu besetzen. Wie es scheint , ist es zu keinen ernsten Kämpfen ge- >
! kommen und die Zahl der Opfer ist gering . Wie verlautet , soll !

die Regierung dem japanischen Generalkonsul in Mukden ange- s
ordnet haben , die Angelegenheit zu lokalisieren . !

Schanghai , 19. Sept . Hiesige Kreise betrachten die Besetzung -
Mukdens Lurch die Javaner als die Endwirkung einer heftigen, k

i oom javanischen Militär betriebenen Propaganda zugunsten ei- :
rer festeren Politik gegenüber China . Die Javaner sollen die s
ilbstcht haben , die ganze Mandschurei zu besetzen. ^

Verschärfung des chinesisch-japanischen Zwischenfalles ;
Tokio, 19. Sept . Die Japaner besetzten verschiedene wichtige ?

militärische Stützpunkte, so in Anrung , Binkow Hoveh Fusbun i
und an anderen Stellen , und entwafneten die chinesischen Be- s
satzungen, „um zu verhindern , daß der Zwist sich ausdehne ." Die -
Javaner erklären , daß sich in der Nähe von Mukden ungefähr -
1t 900 Mann chinesischer Truppen befinden . !

Tokio, 19 Sept . Nach einer Reutermeldung aus Mukden ist !
die Stadt vollkommen in den Händen der Japaner . Diese verlo - '
ren bei Tschangtschun 19 Tote und 22 Verwundete , die Chinesen s1t Tote und 13 Verletzte. Nach einer Nachricht aus japanischer sQuelle wurde ein chinesisches Bataillon bei den Kämpfen , die i
vor der Besetzung von Naunling stattfanden , fast vollkommen !
vernichtet, während auf japanischer Seite nur ein Mann getötet
und vier verletzt wurden . r

Der Bölkerbundsrat und der chiuefisch- javanische Konflikt I
Genf, 19 . Sevt . Der Völkerbundsrat wurde am Samstag mit i

dem Konflikt zwischen China und Japan befaßt . Der Vertreter i
Japans , Voshisawa gab eine kurze Erklärung ab. ebenso der Ver - !
trete» Chinas Sze. Der Präsident des Völkerbundsrats Lerour

naym von den Erklärungen Kenntnis und gab der Hoffnung Aus¬druck, daß die Angelegenheit einen friedlichen Verlauf nehmenwerde.

Amerika und die Kämpfe in der Mandschurei
Washington . 19 . Sept . Staatssekretär Stimson gab beute die

Erklärung ab, daß die bisher aus der Mandschurei eingegange¬
nen Meldungen keinen Anlaß bieten , den Zwischenfall als eineVerletzung des Kelloggpaktes anzusehen.

Neues vom Tage
»Zeppelin* passiert Aequator

Friedrichshofen, 20. Sept . Das Luftschiff Graf Zep¬
pelin hat Sonntag um 12 Uhr MEZ . den Aequator bei 31,8Grad West passiert und mitgeteilt , daß die Landung in Pernam-
buco voraussichtlich um 23 Uhr MEZ . erfolgen wird.

„Neutilus " in Bergen
Bergen , 20. Sevt . Das Arktis - ll -Boot ist Sonntag morgen hier

eingetroffen . Professor Wilkins vermochte jedoch nicht anzuge¬ben, wie lange das Boor hier liegen wird.

Brasilien kann Zinszahlungen nicht leisten
London , 19. Sept . Die brasilianische Regierung gibt bekannt,

daß sie infolge der akuten wirtschaftlichen Depression in Brasilien
nicht in der Lage gewesen ist, in genügendem Maße Devisen ans.
zutreiben , um die im Oktober fällig werdenden Zinszahlunger
für die Auslandsschulden zu leisten. Sie pflegt gegenwärtig
Beratungen mit ihren Bankiers . Es handelt sich in der Haupt
sache um die beiden IHprozentigen Anleihen von 1888 und 1889.
sowie die bprozentige Anleihe von 1913, die von der Nichtleistung
) er Zinsbeträge am 1 . Oktober betroffen werden.

Mutter und Geschwister ermordet
Görlitz , 20 . September. In der letzten Nacht stellte sich

der 18jährige Mühlenbesitzerssohn Georg Klein aus Troit-
schendors , Kreis Görlitz, der Eörlitzer Kriminalpolizei mit
der Selbstbezichtigung , seine Mutter und seine beiden Ge¬
schwister , einen neun Jahre alten Knaben und ein neun¬
jähriges Mädchen, ein Zwillingspaar , mit der Axt erschla¬
gen zu haben . Die polizeilichen Nachforschungen ergaben
die Richtigkeit der Selbstbezichtigung . Die Mutter des
Täters wurde in der Stube , der Knabe im Keller und das
Mädchen auf dem Heuboden erschlagen ausgefunden . Die
Tat ist bereits in der Nacht zum Dienstag geschehen . Was
sie veranlaßt haben kann, ist noch nicht bekannt . Die
Staatsanwaltschaft hat sich an den Tatort begeben.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 21 . September 1931.

Sammlung für die llnwettergeschädigten. Durch das
Unwetter vom 28 . Mai 1931 ist den Landwirten und Ge¬
werbetreibenden der Gemeinden Wildberg , Sulz und
Gültlingen ein Schaden von rund 100 000 Mark entstan¬
den, abgesehen von dem durch Hagelversicherung gedeckten
Schaden . Zur Linderung dieser schweren Schäden stehen
jetzt nach Abschluß der Sammlung folgende Mittel zur
Verfügung : Beim Bezirkswohltätigkeitsverein sind ein-
gegangen 2629 .10 Mk. , bei den einzelnen geschädigten Ge¬
meinden (unter Umrechnung der Naturalspenden in
Geld) 3207 Mk. , bei den ev . Pfarrämtern einschl. der
Spende des Bezirkskirchentags 1300 Mk. , von der Zentral¬
leitung für Wohltätigkeit wurden 3500 Mk . , vom Bezirks¬
wohltätigkeitsverein 1163 .90 Mk. gespendet. Somit ins¬
gesamt 12 000 Mark . Der Ausschuß des Vezirkswohltätig-
keitsvereins hat in seiner letzten Sitzung diesen Betrag
entsprechend der Höhe der Schäden verteilt und zwar an
Wildberg und Gültlingen je 2000 Mark , an Sulz 8000
Mark . Diese Beträge werden von den Ortsfürsorge¬
behörden an die einzelnen Geschädigten weitergereicht.

Die Herbstzeitlose blüht. Die öhmdleere Wiese blüht
auf zu letztem Schmuck. Der Sommer welkt mit jedem
Tage mehr . Der Herbst schickt seine Boten aus . Auf den
Wiesen erblühen in sehr zartem Blaßlila Tausende von
Herbstzeitlosen. Colchicum autumnale nennt der Bota¬
niker den letzten prächtigen Blüher des absterbenden Jah¬
res . Wie eine Umkehrung der natürlichen Regel erscheint
die seltsame Lebensweise dieser Blume . Im Herbste
blühen , im Frühling Blätter treiben und Fruchtkapseln
reifen , das ist fürwahr ein biologisches Rätsel . Kein Wun¬
der , wenn die Herbstzeitlose es dem Gemüt des deutschen
Volkes angetan hat , und von allen bewundert , angestaunt,
aber auch gefürchtet wird . Giftig wie viele Lilienpflan¬
zen enthält die Zeitlose das Kolchizin, ein sehr giftiges
Alkaloid . Von den Weidetieren darum gemieden, ist sie
den Landleuten als Wiesenverderber und Futterstehler
verhaßt . — „Blüt die Zeitlose im Herbste bald , folgt ein
Winter streng und kalt" .

Obstausnahmetaris auf der Reichsbahn. Zur Förde¬
rung des Absatzes und der Verwertung der diesjährigen
Obsternte , insbesondere zur Versorgung der Obstverwer¬
tungsbetriebe mit einheimischem Obst, gewährt die
Deutsche Reichsbahn durch einen am 21 . September 1931
in Kraft tretenden zeitlich begrenzten Aufnahmetarif für
frische Aepfel und Birnen einen Frachtnachlaß in
Höhe von 25 Prozent von den für Obst geltenden
Sätzen des Nottarifs . Der Ausnahmetarif gilt bei Auf¬
gabe als Frachtgut oder Eilgut in Wagenladungen , jedoch
nur für Sendungen in loser Schüttung ohne jede Ver¬
packung , die an industrielle Verwertungsbetriebe gerichtet
sind und in diesen verarbeitet werden.

Jagdkarte ersetzt keinen Waffenschein. Ein Göppinger Jäger
kaufte bei einem dortigen Waffenhändler unter Vorlage seiner
vom Oberamt ausgestellten Jagdkarte zur Ausübung des Jagd-
fportes eine Jagd - und eine Browningflinte . Sowohl der Jagd¬
karteninhaber , wie auch der Waffenhändler waren des Glau¬
bens , daß die Jagdkarte zugleich als Waffenschein
anzusehen sei , also Gültigkeit zum Erwerb von Jagd - und Faust-
feuerwaffen besitze. Sie wurden in dieser Ansicht noch bestärkt,
weil auf Befragen des Jagdkarteninhabers sowohl seine Jagd¬
freunde , wie auch die Südd . Jägervereinigung die Notwendig¬
keit einer besonderen behördlichen Erlaubnis zum Erwerb von
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M -fcn verneinten . Entgegen dieser in Jägerkreisen verbreite¬
rn Ansicht ist aber nach den gesetzlichen Bestimmungen die
k.Marte als Waffenschein nur dann gültig, wenn aus ihr die
-Ul und Art der zu erwerbenden Iagdfeuerwaffen ersichtlich
nnd gleichzeitig behördlich zugelassen ist . Gelegentlich einer
SMirolle wurde die Jagdkarte des Jagdteilnehmers , die diesen
Acrnierk nicht trug, beanstandet und er sowohl als auch der
Msfenhändler wegen eines Vergehens gegen das Waffengesetz
Mm 12. April 1928 unter Anklage vor das Amtsgericht Eöppin-

gestellt . Dieses bestrafte den Jagdkarteninhaber mit fünf
Mark, während der Waffenhändler zu zehn Mark Geldstrafe
,„urteiltwurde . In der Begründung wurde ausgeführt,
das, die in Jägerkreisen bestehende Auffassung falsch sei . Die
di

"
Jagdkarte ausstellende Behörde sei zwar im vorliegenden

Hallnichtganz unschuldig . Andererseits aber besagten Seite
« und 4 der Jagdkarte ausdrücklich, daß für den Erwerb von
---Mdfeuerwaffen behördliche Genehmigung nötig sei . Jäger

Waffenhändler seien verpflichtet , die gesetzlichen Bestim¬
mungen genau zu beachten, eine Ausnahme könne in keinem
Aalt gemacht werden.

Nagold, 21 . September . (Zusammenstoß von Auto und
M .) Am Samstag abend 8 Uhr verunglückte der
Mitinhaber der hiesigen Autofirma Benz L Koch, Walter
Aoch sehr schwer mit seinem Personenwagen . Walter
Koch war auf der Heimfahrt von einer Geschäftsreise be¬
griffen und hatte ein Bürofräulein als Begleitung . Auf
der Fahrt von Stuttgart her kurz nach Böblingen wollte
Walter Koch mit seinem Wagen die dort befindliche unbe¬
wachte Bahnschranke überqueren und stieß dabei mit dem
gerade vorllberfahrenden Zug, der wohl infolge Nebel
vom Fahrer unbeachtet geblieben war , so heftig zu¬
sammen , so daß beide Insassen des Wagens mit
sehr schweren Kopfverletzungen geborgen und
in das Krankenhaus in Böblingen verbracht werden muß¬
ten . Walter Koch erhielt einen doppelten Schädelbruch,
seine Begleiterin ebenfalls schwere Schädelverletzungen.
Leide sind bis heute ohne Bewußtsein . Der vordere Teil
des Wagens ist durch den heftigen Zusammenstoß vollstän¬
dig demoliert worden.

Dazu meldet die Reichsbahndirektion : Der Vorstand des
Neichsbahnbetriebsamts Böblingen und der Vertreter der
Staatsanwaltschaft haben sich sofort nach Eingang der Unfall¬
meldung an die Unfallstelle begeben . Der Lokomotivführer des
Personenzuges hat bei der Annäherung an den Uebergang die
eingeschriebenen Warnungssignale mit Pfeife und Glocke recht¬
zeitig abgegeben. Nach den Bekundungen von Augenzeugen ist
der Kraftwagen mit sehr hoher Geschwindigkeit auf den Ueber-
Mg zugefahren. Der Ausstoß auf den mit nur zehn Kilometer
Stundengeschwindigkeit fahrenden Zug war so heftig , daß die
Exzenterstange der Lokomotive brach. Der Zug mußte infolge¬
dessen nach Böblingen zurückgeholt werden , von wo aus er mit
einer Stunde Verspätung wieder ausfuhr . Die beiden Ber¬
ichten waren bis zum Sonntagnachmittag noch nicht verneh¬
mungsfähig.

Hirsau, 20 . September . (Ausgrabungen im Kloster .)
Am Donnerstag trafen der hessische Landeskonservator
Professor Dr . Behn -Darmstadt und sein Assistent Dr.
Schmidt in Hirsau ein, um hier Ausgrabungen im Kloster
Mizmiehmen. Die Arbeiten , für deren Durchführung der
wiirtt . Staat 400 Mark ausgesetzt hat , werden von Prof.
Behn gemeinsam mit Prof . Fiechter-Stuttgart vorgenom¬
men. Professor Behn hat vor einiger Zeit die Grund¬
mauern des Klosters Lorch freigelegt und ist bei der Prü¬
fung der dortigen Planskizzen zu der Ueberzeugung ge¬
kommen, daß die Baurisse und -maße der Klöster Hirsau
Md Lorch die gleichen gewesen sein müssen . Die seither
um Kloster Hirsau gefertigten Planskizzen stehen aller¬
dings zu dieser Ansicht in Gegensatz . Um die Richtigkeit
seiner Theorie unter Beweis zu stellen und die Hirsauer
Planskizzen richtigzustellen, hat sich Professor Behn jetzt
persönlich nach Hirsau begeben.

Herrenberg, 20 . September . (Einbruchsversuch.) In
einer der letzten Nächte ist im Stand am Bahnhof ein Ein-
iruch versucht worden . Es wurde die Türe beschädigt,
Leisten losgelöst und einiger Sachschaden angerichtet . Zum
Einbruch selbst kamen die Täter , die lokalkundig sein müs¬
sen und wahrscheinlich in der Nähe zu suchen sind, jedoch
nicht . Jedenfalls sind sie bei ihrer nächtlichen Arbeit ge¬
stört und vertrieben worden.

Tübingen, 19. Sept . (Aus dem Auto gestürzt .)
Testern stürzte der 28jährige Weingärtner Albert Weidle
von hier von einem fahrenden Auto und fiel so unglücklich
auf die Straße , daß er einen Schädelbruch erlitt.

Rottenburg, 19 . Sept . (Beisetzung .) Am Freitag fand
im Dom ein feierliches Requiem durch Eeneralvikar Dr.
Kottmann für den verstorbenen Domkapitular Dr . Laun
statt. Hernach wurde die sterbliche Hülle unter großer Be¬
teiligung der Bevölkerung auf den Friedhof in Sülchen
tibergeführt . Der Bischof, der Weihbischof , das Domkapitel
und weit über 100 Geistliche befanden sich im Zuge. Ge¬
neralvikar Dr . Kottmann hielt in der Friedhofkapelle die
Traueransprache.

Balingen, 19 . Sept . (Einstellung einer Auto-
t ' nie .) Die Kraftpostlinie Balingen —Haigerloch wird
vom 3 . Oktober ab bis auf weiteres eingestellt. Auch der
Versuch , eine Stichlinie Balingen —Ostdorf zu betreiben,
scheiterte.

Bösingen OA . Rottweil , 19. Sept . (Brand .) Mittwoch
ßtih brach im Hintergebäude (Wiederkehr) des Wohn- und
Lekonomieanwesens des Amtsdieners und Polizeiwacht-
nieisters Jakob Benz Feuer aus , dem sowohl das Hinter¬
haus mit dem größten Teil der Fahrnis und den Vorräten
u>ie auch das angebaute einstöckige Vorderhaus vollständig
Min Opfer fiel.

Stuttgart , 20 . Sept . (DerTäterdesRaubmord-
" erfuchs verhaftet .) Der im Hause Hafenbergsteige
E verübte Raubmordversuch ist aufgeklärt . Als Täter wurde
»er 44 Jahre alte verheiratete Kaufmann Max Haller hier
" mittelt . Die eingeleiteten Fahndungsmaßnahmen gegen
"v seit 16. September 1931 nicht mehr in seine Wohnung
Nüückgekehrten Täter haben am Sonntag zu seiner Fest-
s^hme aus dem Bahnhof Tannstatt geführt . Er ist in vol-

Umfang geständig

Stuttgart , 19. Sept . (Nurmi läuft . ) Wie uns mit¬
geteilt wird , läuft Nurmi am 27 . September in Stuttgart.

Bonlanden OA . Stuttgart , 19 . Sept . (Kirchenein¬
bruch . ) In der Nacht auf Donnerstag wurde in der hie¬
sigen Kirche eingebrochen . Die Einbrecher kletterten an der
Hinteren Seite bis zum Blitzableiter , wo die Dachplatten
entfernt wurden . Allem Anschein nach wurde nach Platin
an dem Blitzableiter gesucht. Unten am Dach sägten sie
eine Dachplatte heraus , um in das Innere der Kirche zu
gelangen . Was die Diebe in der Kirche suchten, ist un¬
bekannt , da alles Inventar unberührt blieb.

Sielmingen a. F . OA . Stuttgart , 19. Sept . (In der
F r e m de g e st o r b e n .) Aus China kam ein Telegramm,
in dem mitgeteilt wurde, daß Frau Missionarin Salzgeber
einer heimtückischen Krankheit zum Opfer fiel. Sie wurde
vor etwa fünf Jahren von der Liebenzeller Mission nach
China gesandt und war erst einige Jahre verheiratet.
Sie ist von hier gebürtig , wo ihr 84 Jahre alter Vater,
Flaschnermeister Staiger , noch lebt.

Lausten a . N., 19. Sept . (Schlechte Kartoffel¬
ernte . ) Die Kartoffelernte geht hier ihrem Ende ent¬
gegen. Böhms Frühe und Jndustriesorten werfen einen
annehmbaren Ertrag ab. Der Ausfall bei Kuppinger Kar¬
toffeln ist sehr gering . Von vielen Aeckern bekommt man
kaum mehr die Menge , die als Saatgut im Frühjahr ver¬
wendet werden mußte . Der nasse Sommer schadet dieser
Sorte ganz besonders.

Knittlingen OA . Maulbronn , 19 . Sept . (Sturz vom
Baum . ) Beim Obstpflücken stürzte die 41 Jahre alte Frau
Schön ab und zog sich eine schwere Rückenmarksverletzung
zu , wodurch beide Beine gelähmt wurden.

Münchingen OA . Leonberg, 19 . Sept . (3 Scheunen
abgebrannt . ) Freitag Nacht brannten die große Dop¬
pelscheuer des Landwirts Eottlo Schweizer und die ange¬
baute Scheuer des Landwirts Karl Eoll ab . lieber die Ent¬
stehung des Brandes ist noch nichts Näheres bekannt . Doch
besteht dringender Verdacht der Brandstiftung . Wie ver¬
lautet , soll Landwirt Schweizer in den letzten Tagen einen
anonymen Drohbrief erhalten haben.

Engstlatt OA. Balingen , 20 . Sept . (Brand .) Nachts
2 Uhr wurde die Einwohnerschaft durch Feueralarm aus
dem Schlaf geweckt . Das Fabrikationsgebäude der Schuh¬
fabrik Christian Jetter stand in Hellen Flammen . Der
Brand wurde durch einige Reichswehroffiziere, die im Auto
von Balingen her kamen, entdeckt und der Ortspolizei ge¬
meldet, die sqfort den Balinger Löschzua alarmierte . Die
Ursache des Brandes , der sich vom Dachstubl und vom Par¬
terre -Maschinenraum aus gleichzeitig entwickelt hatte , ist bis
jetzt noch in Dunkel gehüllt . Das Gebäude ist mit dem Dach¬
stuhl und allen maschinellen Einrichtungen vollständig aus¬
gebrannt.

Friedrichshafen , 19. Sepl . (Die neue Luftschiff-
Halle fertig .) Nachdem man vor zwei Jahren eine
250 Meter lange und 50 Meter hohe Zeppelinhalle für das
neue Luftschiff „LZ . 129" gebaut hat , ist jetzt eine noch
größere Halle in Löwental bei Friedrichshafen fertiggestellt,
die in erster Linie als Fahrhalle dienen soll. Daneben soll
sie aber auch als Bauhalle und für die Ueberholung der
Luftschiffe Verwendung finden . Die Halle hat eine Länge
von 275 Meter , ist 58 Meter breit und 53 Meter hoch . Die
riesigen Hallentore werden durch Elektromotore anoetrieben.

Friedrichshafen , 19. Sept . (Aus dem Fenster ge¬
fallen .) In der Nacht auf Freitag öffnete eine 65 Jahre
alte , schwerkranke Frau im Fieberzustand das Fenster , wo¬
rauf sie in den Hof hinabfiel . Die Verletzungen, die sie
dabei erlitt , führten ihren Tod herbei.

Vom bayerischen Allgäu» 19 . Sept . (Zwei Tote bei
einer Rauferei . ) In Schongau kam es zwischen Han¬
delsleuten zu Auseinandersetzungen, die in einem blutigen
Streit endeten, in dessen Verlauf die beiden Brüder , der
25 Jahre alte Joseph Kronewitter und der 21 Jahre alte
Max Kronewitter durch Schüsse getötet wurden . Schwer
verletzt durch zwei Schüsse wurde der Händler Peter Ber-
manseder. Als Täter wurde der Händler Tave Gensmantel
verhaftet.

Notruf der Forstwirtschaft
Der Waldbesitzerverband gibt folgenden Bericht über

eine Tagung in Kassel , die auch für Württemberg Interesse
hat : Auf der eben beendeten Tagung der Spitzenvertre¬
tungen des nichtstaatlichen Waldbesttzes in Kassel stand die
außerordentliche Notlage der deutschen Forstwirtschaft im
Mittelpunkt der Verhandlungen . Die Beratungen über
Absatzlage, Holzpreise, Reinerträge , Steuerlasten zeigten
die überaus ernste Gefahr , die dem deutschen Walde droht,
und eröffneten hoffnungslose Aussichten für die kommende
Holzeinschlagsperiode.

Auf Grund eingehender Erhebungen konnte festgestellt
werden , daß noch rund 2 Millionen Festmeter Holz unver¬
kauft im deutschen Walde liegen , daß andererseits die Ein¬
fuhr ausländischen Holzes im ersten Halbjahr 1931 immer
noch 2,4 Millionen Festmeter betrug . Damit ist der Be¬
weis erbracht , daß wir bei den gegenwärtigen wirtschaft¬
lichen Verhältnissen auf die ausländischen Holzzufuhren
mit Ausnahme vielleicht einiger nicht oder nicht ausrei¬
chend in Deutschland zu erzeugender Hölzer, durchaus ver¬
zichten können. Wenn auch die gesamte Einfuhr um 45
Prozent gegenüber dem Vorjahre zurückgegangen ist, so
bedeutet diese Tatsache fast nichts im Vergleich zu den ' noch
unverkauften und unabsetzbaren Holzmassen. Dabei ist zu
berücksichtigen , daß große Teile des bereits verwerteten
Holzes von den Waldbesitzern notgedrungen verschleudert
werden mußten , nur um den steuerlichen und sonstigen
Zahlungsverpflichtungen nachzukommen . Die Holzpreise
stehen heute auf 60 Prozent der Vorkriegspreise ; sie haben
in einigen Landesteilen auch diese Zahl bereits bedenklich

unterschritten . Dagegen stehen die Juliindexziffern für
Lebenshaltung aus 137 , für industrielle Fertigwaren auf
136 und für Agrarstoffe immerhin auf 105. Diese Zahlen
zeigen , wie ernst die wirtschaftliche Lage des deutschen
Waldbesitzes ist . Die Betriebsauslagen sind im Verhält¬
nis zum Vorkriegsstand durchschnittlich auf 200 Prozent
gestiegen, und die Frachtunkosten stehen zu den erzielbaren
Holzpreisen in keinem Verhältnis mehr . Die Staatsforst¬
verwaltungen und die waldbesitzenden Gemeinden müssen
bei den heutigen Preisen mit Zuschüssen arbeiten ; der Pri¬
vatwaldbesitz aber muß infolge der starken steuerlichen
Belastung mit schweren Verlusten abschkießen.

Die Zukunstsar .ssichten sind äußerst trüb . Der Bau¬
markt , der stärkste Abnehmer des Nutzholzes, wird immer
mehr gedrosselt. Die Beschäftigung in den für den Holz¬
absatz wichtigen Industriezweigen beträgt im Baugewerbe
32 Prozent , in der Holzindustrie 49 Prozent und in der
Papiererzeugung 76 Prozent . Der Erubenholzmarkt zeigt
sich nur für 1,3 Millionen Festmeter aufnahmefähig , statt
wie früher für 3 Millionen Festmeter . Die Zellstoffpro¬
duktion wurde um 30 Prozent eingeschränkt und es ist
fraglich, ob sich dieser Stand noch wird halten lassen . Die
gesamte deutsche Holzindustrie steht in schwerem Existenz¬
kampf. In einigen Landesteilen haben über 50 Prozent
der bestehenden Sägewerke den Betrieb eingestellt . Das
alles bedeutet schwere Hemmungen für den nächsten Holz¬
einschlag . Der Notruf des deutschen Waldes darf nicht
mehr überhört werden ; endlich muß er bei de: Regierung
und im Volke Widerhall finden , wenn nicht ein völliger
Zusammenbruch der gesamten deutschen Wald - und Holz¬
wirtschaft erfolgen soll.

Aus Baden
Neckargemünd, 18 . September. (Ein edler Bruder. ) Eine

freudige Ueberraschung wurde dieser Tage einem in ganz ein¬
fachen Verhältnissen lebenden ledigen Schuhmachermeister in
der Kleppergasse bereitet, als ihm von der hiesigen Spar - und
Waisenkasse ein Scheck über 11 000 Mark seines in Amerika
lebenden Bruders präsentiert wurde . Der in besseren Ver¬
hältnissen lebende Amerikaner erinnerte sich auf diese Weife
seines armen Bruders.

Tannenkirch , Amts Lörrach, 18 . September. (Drei Weide¬
buben als Brandstifter. ) Drei Weidebuben suchten sich, um ein
„Feuerle" anzumachen, die windgeschützte Nähe des Heuschobers
des Landwirts Wittich (Kalteherberge ) aus . Dabei griff das
Feuer aus den Heuschober über , der mit den gesamten Heuvor-
räten , ca . 450 Zentner, verbrannte. Wittich erleidet großen
Schaden , da er nicht versichert ist.

Heidelberg, 19. Sept . (Unter die Eisenbahn ge¬
raten . ) Samstagvormittag wurde auf dem OEE .-Bahn-
hof in Wieblingen der 28 Jahre alte verheiratete Eisen¬
bahnarbeiter Wilhelm Guck, der durch Ausgleiten infolge
der Nässe gestürzt war , von einem Güterwagen überfahren
und sofort getötet . Guck stammte aus Edingen , wohnte aber
seit einem Jahr in Wieblingen.

Staufen , 19. Sept . (TödlicherSturz . ) Abends stürzte
der 65 Jahre alte Taglöhner Jakob Krieg von einem Apfel¬
baum und brach das Genick. Er war sofort tot.

Kehl, 19 . Sept . (Tödlich verunglückt . ) Freitag
nachmittag wurde der 64 Jahre alte Reichsbahnmaschinenin¬
spektor Robert Wohltat auf bisher ungeklärte Weise von
einer rangierenden Lokomotive erfaßt und etwa 30 Meter
mitgeschleift , bis es dem Lokomotivpersonal, das den Vor¬
gang zu spät bemerkte , gelang , die Maschine zum Halten zu
bringen . In schwerverletztem Zustand wurde der Unglückliche
nach dem Krankenhaus überführt , wo er kurze Zeit nach sei¬
ner Einlieferung starb.

MMß Nachrichten aus aller WE
Ein Hamburger Schoner untergegangen . Der Hamburger

Schoner „Ernestine " ist, wie aus Frederikshaven am Katte-
qakt gemeldet wird , als Wrack auf den Kobbergrund in
zehn Meter Tiefe gefunden worden . Das Schiff durste
wahrscheinlich vor fünf Tagen gestrandet sein . Von der aus
vier Mann bestehenden Besatzung fehlt ) ede Spur . Man
nimmt an , daß sie mit dem Schiff untergegangen ist.

Das Schtlleryaus in Leipzig-Gohlis , in dem Schiller im
Jahre 1785 wohnte, ist so baufällig , daß mit der Gefahr
seines Abbruches gerechnet werden muß . Der Eigentümer
des Schillerhauses in Leipzig-Gohlis , der Leipziger Schiller«
verein , befindet sich nicht in so günstiger finanzieller Lage,
d Schllerhaus weiterhin zu erhalten . Die steuerlichen
Belastungen sind — wie bei jedem anderen Grundstück —
so hoch , daß es dem Schillerverein nur mit großer An¬
strengung bisher möglich war , dieses historische Haus zu
pflegen. Das Schillerhaus ist stark ausbesserungsbedürftig,
wozu das Geld fehlt . Wenn der Rat der Stadt Leipzig
dem Schillerverein die Mietzinssteuer und die sonstigen
städtischen Abgaben erlassen würde , wäre gegebenenfalls
eine Möglichkeit vorhanden , iür die Allgemeinheit das
historische Kleinod zu retten.

Eigenmächtige Kartoffelsucher. In dem Kölner Vorort
Gremberg rotteten sich etwa 300 Personen , meist Frauen
und Kinder sowie arbeitslose Männer , zusammen und mar¬
schierten in geschlossenem Zuge mit Säcken auf den Schul-
rern auf ein großes Kartoffelfeld . In kurzer Zeit war ein
großer Teil der Kartoffeln ausgegraben , und zwar grub
ein Teil der Personen die Kartoffeln aus , während ein
anderer Teil die Säcke füllte . Die Besitzerin des Ackers,
eine Witwe , rief die Polizei zu Hilfe, die dem Kartoffel¬
diebstahl ein Ende machte . Die Menge stob fluchtartig aus¬
einander . Die meisten ließen die ausgegrabenen Kartoffeln
zurück und flüchteten. Etwa 30 Personen wurden fest¬
genommen.

Buntes Allerlei
Ein Reichsfreiherr als Tippelbruder

8 Einen seltenen East beherbergte das Obdachlosenasyl in
Halter (Wests. ) , nämlich den 53jährigen Schreinergesellen
Reichsfreiherrn Franz v . Schiedler , Edlen zu Pernegg. Seine
abenteuerliche Laufbahn begann der Reichsfreiherr als Offizier
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in Deutsch - SLdwcstasrika , im Weltkrieg kämpfte er gegen Buren
und Engländer . Nach Kriegsende erlernte er das Schreiner¬
handwerk , fand aber nur zeitweilig Arbeit und befindet sich
schon feit Jahren auf der Wanderschaft.

Wo ist es im Herbst am wärmsten?
Auf den Kanarischen Inseln , auf den Kap Vertuschen In¬

seln , ebenso an ver Küste von Senegambien ist es im Herbst,
auch unter Berücksichtigung ber klimatischen Südlage , am wärm¬
sten. Die Ursache liegt erstens darin , daß das Meer zu Beginn
des Herbstes am wärmsten ist, Wärme abgibt unü sich erst nach
und nach wieder abkühlt : zweitens ist der warme Herbst auf den
genannten Inseln und an der Küste Senegambiens auch darauf
zurückzuführen, Satz im Herbst fast immer warme Lanvwinde aus
dem Innern Afrikas wehen. An der Küste Senegambiens ist
es im Oktober wärmer als im August, und sogar noch im De¬
zember gibt es Temperaturen wie im Mai.

N
'

-- -- -
^ , Tiere als Erdbebenwarner —

Datz die Tiere eine gewisse Empfindung drohender Erdbeben
besitzen, gilt in allen Erdbebenländern als feststehende a.atsache
und anscheinend mit Recht . Schon Plinius beobachtete diese
Erscheinung vor dem Ausbruche des Vesuvs vom Jahre 79
Alexander von Humbold teilte aus eigener Anschauung die
Ueberzeugung, datz in den erdbebenreichen Gegenden des nörd¬
lichen Südamerika Hühner , Schweine, Hunde und Esel häufig
vor Erdstößen große Unruhe zeigten, namentlich aber öie

^
Kai¬

manfische verlassen vor Erdbeben plötzlich den Grund der Flüsse
unter lautem Gebrüll , obwohl sie sonst nie einen Ton von sich
geben. Die Einwohner von Caracas , der Stadt der Erdbeben,
halten sich Hunde und Katzen als Erdbebenwarner . In Kuba
hat man beobachtet, datz die dort vielfach gehaltene zahme Haus¬
natter vor Beginn des Erdbebens aus den Häusern ins freie
Feld flüchtet. Schon mehrere Wochen vor Ausbruch der Kata¬
strophe bei Martinique waren die Pferde so unruhig , daß sie
sich kaum mehr lenken ließen . Die Hunde heulten in einem
fort , die Schlangen entrannen ihren Schlupfwinkeln, selbst die
Vögel stellten ihren Gesang ein und zogen von den Berghängen
fort . Der Grund des Verhaltens der Tiere beruht wahrschein¬
lich darauf , daß diese infolge ihrer Begabung mit feineren
Sinneswerkzeugen schon sehr leise , für den Menschen nicht ver-
fpürbare Erderschütterungen wahrnehmen , denen starke Stöße
später folgen.

Humor
Der gute Kamerad. Lehrer : „Wie heißt ein Mensch,dcr uns immer unaufgefordert hilft und beisteht , ohne Bezah¬

lung dafür zu nehmen ? Nun Fritz ?" — . ein , ein . . . ?"
„Ein Kam . . . , nun - ?" Fritz ( laut ) : „Ein Kamel !"

^ „Herr Lehman, Sie sollten mehr darauf achten, daß
Ihre Gardinen abends vorgezogen sind ! Gestern zum Beispielkonnte ich sehen , wie Sie Ihre Frau küßten !" — (.Ha , ha , ha!Da habe ich aber die Lacher auf meiner Seite — gestern abend
war ick ja gar nicht zu Hause !"

Im Eifer des Gefechts. „Glauben Sie mir , der Alko¬
hol wird Sie noch unter die Erde bringen !" — „Ach was , ichbin sechzig Jahre alt geworden , und er hat mir nicht geschadet !"
— „Mag sein : aber wenn Sie mäßiger gewesen wären , könnten
Sie gut und gern hundert sein !"

Stammtisch. „Nein , ich mache euren Nachtbummel nicht
mehr mit . Meine Frau hat den Kopf geschüttelt, als ich so spät
heimkam/ — „Bloß den Kopf geschüttelt?" — „Ja , aber meinen !"

Verrechnet. Ein als geizig bekannter Mann begegnet
seinem Arzt und glaubt , sich Doktorgebühren ersparen zu können.
„Guten Tag , Doktor"

, begrüßt er ihn deshalb , „wie geht 's?
Denken Sie nur , ich habe seit einigen Tagen so ein Reißen in
den Gliedern , daß ich manchmal laut aufschreien muß . Was
täten Sie wohl in diesem Fall ?" — „Ich weiß nicht" , erwidert
der Arzt gelassen, „aber wahrscheinlich würde ich auch laut auf¬
schreien !"

Unstillbare Wißbegier. Vater (ärgerlich über die
unablässigen Fragen seines Jungen ) : „Du weißt doch , Peter,
daß die Katze infolge ihrer Neugierde gestorben ist ?" — „Vater,
was war das eigentlich , was die Katze wissen wollte ?"

Der Korb. „Erhören Sie mich , Fräulein Käthe ! Wollen
Sie nicht bereit sein, die Sonne meines Lebens zu werden ?" —
„Aber gern ! Ich würde mich glücklich schätzen, ISO Millionen
Kilometer fern von Ihnen zu sein !"

_ — ^
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Einweihung einer Eediichtniskapelle für Erzberger
Bad Griesbach , 20 . September . Zur Erinnerungdie zehnjährige Wiederkehr der Ermordung Erzbergers z -cBad Griesbach wurde heute am Ausgang des Badeort---eine Eediichtniskapelle eingeweiht , die von persönlick^

Freunden und Anhängern des ermordeten Reichsininilt̂ -
? gestiftet worden ist . Domkapitular Dr . Jauch weihte di°
j Kapelle . Es folgte eine akademische Feier , bei der Reick«
» tagsabgeordneter Diez-Radolfzell über Erzberger keckLeben und Wirken sprach . Reichsinnenminister Dr '

Mrtbwidmete dem Ermordeten Worte treuer AnhänglichkeitDer eindrucksvollen Feier wohnten neben den beiden Briidern Erzbergers auch der badische und der württ Staats
Präsident , Mitglieder der badischen und württ . Regierungund viele Mitgliede des bad . und württ . Landtages bei .

^

SA .-Mann von Kommunisten erschossen
Meseritz, 20 . September . Heute kam es nach einer kom¬

munistischen Kundgebung auf dem Marktplatz vor dem
Verkehrslokal der Nationalsozialisten zu schweren Zusam¬
menstößen zwischen Kommunisten und SA .-Leuten, beidenen der 24jährige Arbeiter Gustav Seydlitz , der Mitgliedder Meseritzer SA . ist, von Kommunisten erschossen wurde
Nach der Tat flüchteten die Kommunisten . Die Polizei istdem Täter auf der Spur . Bisher wurden 14 Festnahmen
vorgenommen.

„Graf Zeppelin " in Pernambuco gelandet
Newyork, 20 . September . Nach einer Meldung der

„Associated Preß " ist das Luftschiff „Gras Zeppelin " 10 .30
Uhr M .E .Z . in Pernambuco gelandet.

Gestorben
Nagold: Elisabethe Wohlleber geb . Helber , 76 I . a.
Freuden st adt : Lydia Frech geb . Wolf.
Dietersweiler: Maria Stahl geb . Bauer , 32 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Von WsMn nähert sich ein Hochdruckgebiet , doch zeigt

sich im Norden eine starke Depression . Für Montag ist
zwar zeitweilig aufheiterndes , aber nicht beständiges ' -n
ter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laus.
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Einmach -Zwetschgen
Trauben , Birnen

Tomaten
zu billigem Preis.

Bitte meine «werte Kund¬
schaft sich jetzt mit Einmach-
Jwetschgen einzudecken, da die¬
selben teurer werden.
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» espsrs - Kesuen
Häuslich gesinnter , netter Jüngling , 28 Jahre , res . in be¬

stellten und in geordneten Lebensverhältnissen , wünscht Be¬
kanntschaft zwecks baldiger Heirat und Gründung eines eigenen
Herdes , mit sparsamer und gesunder res . Tochter von
gutem, friedl . Charakter und wenn möglich mit etwas Er¬
spartem . Nur ganz ernstgemeinte Mitteilungen mit Bild an
August Huber, Oetwil bei GanterswilKt . St . Gallen (Schweiz) .
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